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Verhandlungen.
Eva,  12 . Juli . Auch nach der heutigen Nachmit-

tagssitzung bleibt die Möglichkeit eines diktalorischen En¬
des der Wirtschastsverwandlungen und damit die Möglich¬
keit eines vorläufigen Abbruchs der Verhandlungen be¬
stehen. Die heutige Sitzung brachte insofern einen neuen
Zug in die Verhandlungen , als vor Beginn der Vollsitzung
der Konferenz die Regierungshäupter zu eener Sonderbe-
chreklung zusammen gebeten worden waren . Der General¬
sekretär der Konferenz, der der deutschen Delegarmn die
Ernladung dazu überbrachte, bat , auch Sachverstündlge zur
Verfügung zu halten . Man geht wohl nicht fehl, wenn inan
annimmt , daß die Alliierten dann doch ein. sehr starkes
Interesse daran haben, über “T5ie Schwierigkeiten in der
Kohlenfrage hinwegzukommen, aber wie e? scheint, nicht in
der .Weise, daß sie sich dem deutschen Standpunkt nähern
wollen , sondern um auf nner möglichst hoben Liefernuqs-
zisfer beispielsweise von 24 Millionen Tonnen im Jahre
7 - die internationale Anleihe , zu der sie zu komm . .. wun-

. scheu, aufzubauen . Deutschland hat sicher seölst großes
Interesse daran, die monatlichen Kohlenlieftrangen an die
Alliierten , insbe,ondere an Frankreich , zu six'eren, und hat
Wohl auch emrges Verständnis für die französische Klage,
daß der Beilegte nicht besser gestellt werden dürfe als der
Lreger. Aber deshalb wird sicherlich die deutsche Delegation
ihre Ueberzeugung nicht aufgeben , daß eine ausreichende
Versorgung der deutschen Betriebe mit Kohlen die uner¬
läßliche Voraussetzung für das 'Gedeihen des denftchen Wirt-
schaftslebens ist. Je besser die deutsche Wirtschaft arbei¬
tet, desto größer können die Leistungen Deutschlands aus
dem Frledensvertrag bemessen werden. Außerdem liegen ja
woh, nrcht sämtliche Kohlenschätze Europas auf deutschem
Boden. Deutschland wird hergeben, . was es kann, aber es

nicht vergessen, daß auch alle andern ihre
Schatze nach besten Kräften zu heben haben

Im Laufe des heutigen Tages sind die Alliierten mit
o Srr Versuchsweise für sechs Monate auf je
" Millionen Tonnen Kohlen im Monat an Stelle der bis-

"chengen „Festsetzung" von 2,5 Millionen heruntergeqan-
' deutsche Angebot mit RüWchr ans die

in Aussicht gestellten. Lebensmittel von 1 Mill . aus 1.4
JJml. monatlich gesteigert worden und 'für die Zukunft sin-
"orhalb nnes Jahres ) eine weitere Steigerung bis auf 1,7
oder 1,8 Millionen für möglich erklärt worden ist. Von die-
str Formulrerung bis zur Ausarbeitung eines progressiven
Shstems , das aus bestimmte Voraussetzungen aufqcbuut ist,
sollte eigentlich der Weg nickt allzu weit sein. Herr Tr'
Simons hat ausdrücklich erklärt , daß er in all diesen Fragen
stch streng an seine Sachverständigen (Unternehmer und
oetter) halten müsse, von deren praktischer Arbeit der Er-
m ?bhange . Dies ist. ein gutes Prinzip . Bergarbeitern
laßt,lch nun einmal eine Arbeitsleistung nicht ohne wei¬
teres diktieren :man wird darüber beraten müssen. Zn
diesem Zwecke werden morgen früh die beider ,eiligen Er-
porten zu Vorbesprechungen zusammentreten . Tid Boll-

der Konferenz wirlu -sich dann am Nüchnlittag

schästigen dem Ergebnis dieser Beratungen de¬
in, daß das Rätsel gelöst wäre , sind die Beratungen
rm Gange erhalten worden und so lange dies der Fall 'ist
brauet man ernc Verständigung nicht für ausgeschlossen zu
halten. Bezüglich der Wiedergutmachungsfrage ist ein Fort-
m£ r ber  Berfahrensart zu verzeichnen . In der Nach-

grünen Tisch der Regiernngshäupter beraten
^a . ahne doch gleich in die so gefürchtete Dunkelkammer

vom Fach einzutreten . Die Kommission soll aus
- ^ ahzministern der alliierten Länder und Deutsch-

rands sowie aus den Mitgliedern der Reparationskommis-
Iwn,als Einzelperson und nicht als Kommission , wie Graf
"- lorza durch energischen Zwisckenrnf betonte ) bestehen, ser-

cr aus den Botschaftern Englands und Frankreichs in
unb nof '̂ äu bestimmenden deutschen Delegierten

Fnm3i ~’Drten‘ ^ ese gemischte Kommission wird Unter-
""b" .zur Beratung der deutschen Vorschläge uno

tt>*».?? p"ratronsproblemeeinsetzen. Das dürfte als eine
'ü!i rt5,7 uluttÖ zu betrachten sein, mit Hilfe deren man

M Praktischen Ergebnissen kommen kann. '
bp.rffrf 11 hb ^ Lebensmittelfrage , die mit den Aufgaben der

^ledergutmachungskommi 'ssion eng zusammen-
nrhfu', besonders hinsichtlich der Arbeitsleistung der Berq-

-des. ^ deutsche Delegation heute ein Gutachten
ernahrungsmi'nlsters Hermes übermittelt und den

beam^ D!" Kmnmissionsverhandlungeii auch in 'dieser Frage
fcfthip™8™ auf diesem Gebiete hatte Deutschland die
Alliip^ °2^Mbe , bestimnltc Vorschläge zu machen : den
sind ^ Herren der Weltmärkte und der Weittonnage
das ' solche Vorschläge leichter fallen als uns . Mer
Derma,»» bas Prinzip dieser Konferenz . Dre
zusindi-n ^ - -̂ " ^ den Kopf zerbrechen, um das heraus-
den / F un§l gerade eben noch ausreicht und von

nicht zuviel verlangt.
nesstms J 8"1' Nachmittag steht fest, daß die Konferenz kei-
sall kommt flcf)en h3trtl' wenn kein Zwrschen-
ren. AMerten wollen , die Arbeit zu Ende füh-
VevantMn,-I«nb schlebt zwar den Kommissionen nunmehr die
lasst,, zu, aber er will sie nicht aus den Augen

Die Äohlenfrage noch ungeklärt.
wurdn, s,"p,',?̂ >̂ Ä .̂^Achnn bor der angekündiaten Stunde
engern Grenr?^ Relchsminister geladen , vorläufig in etwas
Villa La Häuptern des Verbandes in der

Fraineuse zu,ammenzukommen . Auf der Gegen¬

seite waren 'zu dieser engern Beratung um 31/2  Uhr er¬
schienen: Delacroix , Millemnd , Marsal , Llohd George . Gras
Sforza , später Bertolini , ferner noch Chinda , von deutscher
-serte der Reichskanzler und Minister Simons . Zunächst
wurde die Kohlensrage noch, einmal/besprochen . Es wurde
von der Gegenseite betont , daß es an sich zwar bei dem
Beschluß des Wredergutmachungsausschusfes sein Bewen ->
den haben müsse, versuchsweise sollten wir aber für die
nächsten sechs Monate nur zwer Millionen Tonnen monat¬
lich zu liefern haben. Dr . Simons betonte sofort , daß diese
Zahl zu hoch gegriffen sei, zog sich aber zu einer Sonder¬
beratung mit deutschen Sachverständigen noch einmal zu¬
rück. Es wurde dabei festgestellt, daß bei einer Besserung
der zurzeit besonders schlechten Lebensmittelversorgung im
Kohlenbergbaugebiet in absehbarer Zeit dre Liefenina auf
1400000 Tonnen für den Monat erhöht werden könne.
Wenn dann das geplante Stedlungsunternehmen im Berz-
baugebiet in beschleunigter Weise gefordert würde , so könne
man vielleicht nach ernem Jahr dre Lieferungen auf mo¬
natlich 1700000 Tonnen erhöhen. Mit diestr Antwort der
Sachverständigen trat Dr . Simons wieder vor die Staats¬
männer des Verbandes . Er ließ den Grundsatz gelten , dass
der Besiegte nicht besser daran sein sollte als der Sieger,
aber wenn das bei den Kohlenli'eserungen der Fall sein
solle , müsse m entsprechender Weise auch unfern übrigen
wirtschaftlichen und politischen Verhältnissen Rechnung ge¬
tragen werden. Er machte darauf aufmerk'am , daß die
deutsche Regierung keine Versprechunaen in der Kolcken-
frage geben könne, die nicht von den Beteiligten , istsbesolü-
dere nicht von der Belgarbeiterschaft , gebilligt würden.
Es bestehe die Gefahr, daß die pshcholnaischeWirkung eines
diplomatischcN Drucks von oben leicht das Gegenteil einen
Mehrleistung , d. h. eine starke Renitenz , wenn .nicht noch
Schlimmeres , bei den Arbeitern erzeugen müßte , besonders
wenn den Arbeitskameraden in andern Industriezweigen
die notwendigen Kohlen weggenommen würden . Die Arbei-
tervertreter , die hier geweilt hätten, seien abgeveist , um
über die Eindrücke oon Spa Bericht zu .erstatten . Hue
werde zur Konferenz nach Genf gehen Wenn der Wieder -̂
gntmachiingsausschuß auf seiner Forderung bestehe, so müsse
die deutsche Regierung ihm dafür auch die Verantwortung
uberlassen. Er bedauere, daß der von Lloyo George ge-
wilnschten Verbesserung der Atmosphäre 'damit nicht gedient
sei, aber,hfe bisherigen Verhandlungen hätten, die Atmv-
spbarc in T̂eutschland selbst wesentlich verschlecheirt . Auf
diese Erklärungen fand eine lange Sonderbesprechung der
Verbündeten statt .. Es wurde von ihnen dann eröffnet,
daß es bei dem Beschluß der Verbündeten über die Kohlen¬
srage blecken müsse. Wenn kerne befriedigende Antwort
gegeben würde, so sollte in erster Linie "dre 'Zaht 'des
<;riedensvertrages und in zweiter Linie die vom Wieder-
gutmachiungsausschuß herabgesetzte maßgebend ,'ein . Llohd
Eeorgc betonte den Ernst der Frage und führte ans , daß
er uns in dieser Beziehung als völlm uninteressierter,
unparteiischer guter Freund rate. Nach einer Besprechung.
iTtu dem Reichskanzler erklärte Dr . Simons , dass die deut¬
sche Abordnung dem Wunsche Millerands und Ilvyo Ge-
orges . dle Sache noch einmal zu überdenkesi, selbstoer-
standlich Rechnung tragen werde, aber eine Antwort könne
erst morgen erfolgen. Er sehe wohl ein , wie wültschens-
wert eine zahlenmäßige Festsetzung unsrer Kohlenlliferuii-
gen sei, auf welche die Kohlenfachleute selbst p wenig
?̂ brt legten ° erstens, um auf deutscher Seite zu einem
festen finanziellen Haushaltplan kommen zu können , zwei¬
tens aber - mit einer Wendung gegen Lkohc, George —,
mit dem Mittel der Kohlen größere Anleihen in Fluß zw
bringen , die sonst nicht zustande gebracht weroen könnten .!

Verlauf her Konferenz einigte sich dann Dr . Simons
mit dem Generalsekretär dahin, daß an einem b'esondern
Ort morgen früh ohne die Minister die Kohlensachver-
standigen zu weiterer Beratung zusammentrecen sollten.

Ber der Behandlung der Wiederautmal-vung wurde von
Verbündeter Seite vorgeschlagen, daß 'die deutschen Pläne
nach ihrer Anwendbarkeit unter Festlegung von Einzel-

ebenfalls von einer besondern Kommission morgen
stilh beraten werden sollen. Diese solle bestehen aus der

^onskvmmissi0n (Graf Sforza betonte dabei in einem
Zwischenruf daß der Wiedergutmachungsnusschufi nicht als
n-lcher/ sondern ferne Mitglieder als Einzelpersonen da-

^brtreten fern sollten ), ferner aus den Finanzministern
der verbündeten Lander und den Botschaftern Frankreichs,
^nglands und Italiens in Berl 'n ; von deutscher Seite
werden der Reichskanzler und Dr . 'Simons nicht daran teil-
vrawff 11' L00™1?, voraussichtlich Reichsfi'nanzminister Dr.
^irlh und ^Melchior, Hamburg. Besonders hervorzuheben
oemubte . sich Dr . Simons , daß die deutsche Regierung in
r.,rer. Wirtschaftspolitik den Gedanken der Zennalarbeits-
gemeinschaft verfolge. Sie müsse dielen Gedanken , zu dem
sich Dr . Simons mit besonderer Wärme per onlich bekannte,
auch bei der Kohlen- und Wied .rgutmachungsfrage in den
Mittelpunkt stellen als den eigentlichen er; ,eherischen neuen
Gedanken für die europäische Arbeit . '
. . . Schließlich wurde in der heutigen Konferenz von Ver¬
bündeter Seite die Lebensmittelfrage angeschnitten . Die
Deutschen wurden gebeten, Vorschläge zu machen, wie 'sie
sieg die Methode der Lebensmittelversorguna dächten. Trotz
der Schwierigkeiten , die für un- darin bestehen, däß die
andern Mächte besonders den Sckiftsraum der Welt be¬
herrschen, hofft, wie ich höre, Reichsernährungsnrinister
Hermes , bereits im Laufe des mnraiaen Tages einen Plan
vorlegen zu können.

Der Reichskanzler und Dr, Simons werden wieder im
engern Verhandlungskreis morgen 3V- Uhr in der Villa
La Fraineuse erscheinen. Millcrand gedenkt im Gegensatz zu
seinen srühern Plänen vorläufig noch bür zu bleiben.

Die Einmarschklausel.
{ Spa,  12 . Juist In der ausländischenund leider auch in

der deutschen Presse wird vielfach behauptet, daß Deutschland
durch dsie Unterzeichnungder militärischen Abmachungen vom
9. Juki 1920 der Entente einsn Freibrief für die weitere Be -,
setzung deutschen Gebietes im Falle der Nichterfüllung tter
von Deutsch band übernommenen Entwasfnungsverpflichtuugen
gegeben habe.

Es kann nicht bestimmt genug betont werden, daß diese Be¬
hauptung durchaus unrichtig ist. Nachdens die deutsche Tel^
gation sich entsch«ossen hatte, den von der Entente gestellten
Forderungen in Bezug auf die Entwaffnung sich zu fügen, hat
der Minister des Aeußevn wegen dtzr Fassung des Protokolls
mit dem Generalsekretär der Konferenz Fühlung genommen
und ihm erWrt daß die deutsche Delegation zwar die militäri¬
schen Bedingungen annehmen könne, die eine Abschwächungdes
Friedensvertrages enchieliten, 'nicht- aber die angedrohten
Zwangsmaßnahmen, Syie über den Vortrag hinansging - .i und
daher ld"er Zustimmung des Reichsrates und des Reichstages
bedürften. Das muß bei der Faffung berücksichtigt werden.
Die Gegenseite Hai darauf eine Fassung vereinbart , aus
der klär hervorgeht, daß Deutschland lediglich! die ihm durch
die Entente auferftgten Verpflichtungenzu erfüllen verspricht,
dagegen kann aus der Unterschrift nicht das Einverständnis
niit eventueller weiterer Besetzung entnommen werden.

. 4s ergibt sich dies aus der Formulierung Vereinba¬
rung. Sie sieht vor, daß drstens Telutschl>and gewisse Verpsuchr
tungen fttr die Entwaffnung übernimmt, und daß zweitens-
mit Rückfichtia- uf diese Verpflichtungendie Entente ihrerseits
gewisse Konzessionen gegenüber dem Friedensvertrag macht.
Hieran schließt sichdie Erklärung der Entente, ostß sie unter ge>-
wissen Voraussetzungen zur Besetzung weiteren deutschen Ge¬
bietes schreiten würde'. Tie am Schhuß des Protokolls abge¬
gebene Erklärung von deutscher Sette besagt lediglich! dass- die
deutsche Regierung von den ErWrungen der Entente 'Kenntnis
nimmt und daß sie die Bestimmungen, soweit sie Deutschland
betreffen, ehrlich erfüllen werde. Es kann umso weniger
angenommen werden, dnß hierin 'eine bedingte Einverständnis --
erkljärung mit der Besetzung weiteren deutschen Gebietes liegt,
als der Reichsministerdes 'Aeußeren auch in der Konferenz vor
der Unterzeichnung ausdrücklich erklärt hat: daß die deutsche
Delegation eine solche Zustimmung nicht erklären könne. Hieri-
aus hat der englische 'Premichiminister erwidert, däß eine
wiche zustimmende Erklärung nicht erforderlich sei uno auch
nicht erwartet werde, weil stch die Zustimmung der D ratschen
nur aus die ihnen auserl̂ gtsn Verpflichtungen zu beziehen
brauche. Ter Präsident der Konferenz'bestätigt diese Auffassung,
Ueber diese Erklärung Llohd Gebrges habe ich mehrfach- ein»--
gehend blerichtet.

Bei dieser Gelegenheit hat allerdings der englische Premier¬
minister die Behauptung ausgestellt, daß Deutschland bereits im
Januar 4920 durch die Unterzeichnung des dekännten Pro tu- >
ko Es in Versailles seine Zustimmung zu einer ödenruslr n Be
setzung deutschen Gebietes gegeben' habe. Diese Bebaupkung
ist jedoch irrig.

In Wahrheit verhält sich die Sache, wie ich höre, solgendev-
'matjetr Am 3. November 191,9 hatte die Entente in Paris ein
Protokoll über die angeblichen Waffenstillstandsverletzunaen,
insbesondere über die Versenkung d'er Fhatte bei Scapa
Fliow übergeben. Darin verlangte sie als Strafe für dies«
Waffenstillstandsverletzungen gewisse Ersatzleistungen und er-
kllärte, sich alle Rechte, aznch militärische Zwangsmaszicahrne-i,
für den Fahl vorzubehalten, daß! Deutschland 'eine Verpflicht
tungen nicht nach!käme. In der Aintwortnote sagte dre"deutsche
Regierum , in Uebereinstimmungmit den von den deutschen
Vertretern in Paris bereits mündlich abgegebenen Erllärungen,
daß diese Schl'jißklausel für Deutschland unannehmbar sei,
weil sie der Entente im Gegensatz zu den Bestimmungen des:
Friedensvertrnges, die ein Recht auf Besetzung weitere ., dectz-
schen Gebietes nicht vorsäheU, das Recht geben würde, ntitteN
im Frieden militärische Maßnabmen gegen Teutschlano 'Lu
ergreifen. Tie 'Alliierten haben in ihrer Erwiderung errläk.
daß die Schlltß.klausel selbstverständlich nur solange Bedeiitung
habe, bis der Friedensvertrag in Kraft getretenJei , und baß. '
von diesem Zeitpunkt an aks Zwangsmittel für die Erfüllung
der Vertragsverpslichtungcn nur d'icfmiqen Maßnahm -u Ui
Frage kämen, welche der Friedcnsvertrag oder das Völkerrecht
bestimme. Bekanntlich ist das Protokoll über die ® aiferfHlfc
standsverketzungen unmittelbar vor der Unterzeichnung d -ä, Ra-
lifikationsprotokolls unterschrieben worden, sodaß die Schlußs-
klausel des Protokolls überhaupt nur während wenige-- Minuten
eine tatsächliche Bedeutung gehabt hat.

Dickem der Jriedensvertrag in Kraft getreten ist, können
sich die Alliierten , wie sie uns vorher schriftlich erklärt Habens

alz ^ch ^ klaulel, bie sich ubrigc'ns nur aus Verletzung
des LasfenstiTstandes bezog, nicht mehr berufen, sondern nuv

Friedensvertrag sehbst. Dieser aber sieht hi 'e
Mügbichkeit einer Besetzung weiteren deutschen Gebietes als
San krön für Vertragsverletzungennicht vor, sonden- -nur Die
Bcvgllchkeit einer längeren Besetzung des vertragsmäßig ökkul-
prerten Gebietes. Es läßt sich vielleicht darüber streiten', ob
oei dem in 8 18 der Anlage 2 zujm, 8 De-ll (tStarni  d er
^ ^ ergutmachungskominifsion) dorgezeichnetenWege der Re¬
pressalien auch eine Besetzung deutschen Gebietes angeordnet
werden könnte. Jedenfalls kann aber der 8 18 nur dann in
Frage kommen, wenn es fii-Pnm Verletzung der Wiedergutma-
chungsverpslichtungenhandelt. Eine Anwendung wegen anderer
Vertragsverletzungen ist ausgeschloflcn. und die Gegner yaoen
sich auch-auf diesen Pumgraphen bei den miAtäri'chen Forde -
rchigen, wie mir versichert wird, niemuP bcruwn Sollte
also die Entertte gemäß ihrer Ankündigung später w-eo >i ein »-,
mal jur weiteren Besetzung deutschen Gebietes schreiten wollen
I" r £ ?r bieS  ein Verstoß gegen den Friediensvertragnn'o gegen
das Völkerrecht. Teutfchlnnd ist nicht stark genug, um die Alliier-
»en von einer VöllerrcMsverletzung y-bzufchrecken, « her me-



«and wird es daran hindern können, immer erneut M .betonen,
daß ein derartiges Vorgehen nur Gewalt und niemals Recht
bedeuten kann.

Im übrigen ist die Berechnung der Wahrscheinlichkeit eines
späteren Einmarsches eine rein theoretische Frage. .

- Nach einer halbamtlichen Mitteilung der , Deutschen Allgo-
meinen Zeitung" lautet die Schlußformel des Entwagnungspra-
fokokls von Spa im frazösischen Text wörtlich folgendermaßen;

,,Oes lep'iesentants allemaocks ckeclarent, que !e gouvei-
neinent allemancka pris connaissance de la decision qui
pröcede et l’engage en ce qui le concerne, ä en observer
loyalement les dispositions.“ '

Die deutsche Entschädigung.
Der belgische Anteil . Mz. Spa.  13 . Juli . Die

Nation Belge berichtet, daß dre Verhandlungen über' die
Verteilung der deutschen Ent,chädigung gestern einen gro¬
ßen Fortschritt gemacht hätten.

Zunächst sei Belgien ein Anteil von 8 Pro ; , end-
aültig zugeftanden worden unter der von ihm gestellten Be¬
dingung der Beibehaltung der Seeprisen und Anerkennung
des Markabkommens . England machte zuerst Einwände,
stimmte aber nach Erlangung gewisser Kompensationen sei¬
tens einer anderen Macht (wie das Blatt glaubt Grie¬
chenlands) gleichfalls zu. Das Markabkomnren hätten dre
alliierten Mächte durch die Wteöergutmachnngskommlssion
anerkennen lassen und hätten ihm ihre Zustimmung gege¬
ben. lieber die Einzelheiten der Rückzahlung seitens
Deutschlands werde mit Deutschland nach der Beendigung
der Konferenz in Spa verhandelt werden müssen. Belgien
erhalte außerdem 40 Prvz . in natura von den Sachlieferun-
gen, zu denen Oesterreich und Ungarn durch den Friedens-
Vertrag verpflichtet seien. Auch die Frage der Deckung der
belgischen Priorität von zwei Milliarden Goldmark sei
gleichfalls entschieden. Die Deckung' geschehe dadurch, daß
inan Belgien gewisse Kredite abtrete , dre Deutschland in
mehreren fremden Staaten besitze, so. in Dänemark 400
Millionen dänische Kronen, entstanden durch die Abtretiuig
der ersten schleswigschen Zone, in Brasilien (entstanden durch
die großen Seeprisen tu brasilianischen Häfen), in den
Vereinigten Staaten (entstanden durch!"den Uebcrschnß der
unter Sequester vekauften Güter , in den Vereinigten Staa¬
ten) und in Luxemburg wegen Kohlenlkeferungen im Be¬
trage von 5 Millionen Franken monatlich , sowie in fast
allen Staaten der Welt aus Lieferungen von Farbstoffe» .
uild schließlich eine gewisse Summe aus dem Verkauf des in

vb?n deutschen Arsenalen befindlichen Kriegsmaterials.
Nach dem Abkommen, dessen Unterzeichnung öevvr-

stehe, werde die Deckung der Priorität am 1. Mai 1921 been¬
det sein. Sei sie es nicht, so erhalte Belgien den Rest aus
dem ersten Abschnitt der internarronalen Anleihe, die ihm
bis zu 50 Proz . zufalle.

Das Blatt berichtet werter, daß man übereingekommen
sei. daß zukünftig die Unterhaltnn ^ kosten für die Be- -
setzungsarmee auf ber Grundlage von Lu französischenFran¬
ken für den Kopf und Tag berechnet würden , während sie
bisher 65 Franken für die amerikanischen und 35 Sh . für
dre englischen Soldaten betrug . Belgien seien ferner die
6)Schrffe von mittlerer Tonnage und 6 von unter 10 000
Tonnen , die von ihm als gute Prise erklärt wurden und
alle in Zeebrügge und Ostende genommenen Schiffe zuge¬
sprochen worden, insgesamt 130000 Tonnen . Diese 130660
Tonnen sollten Deutschland ber der Entschädigung nicht
angerechnet werden, wenigstens verteidigten die belgischen
Minister diesen Standpunkt . Belgien fordere außerdem noch
260 000 Tonnen , die durch deutsche Unterseeboote versenkt"
worden seien.

Was ein Diplomat meint.
Mz. Berlin,  12. Juli . Tie Lage in Spa wirk, von einem

Diplomaten wie folgt beurteilt:
■ Trotz neuer Schwierigkeiten in der KohLenfcage rechnet

Man in Berlin nicht mehr, mit einer plötzlich«!« erzebnl?!o?e«
Beendigung der Konferenz. Das Festhalten der Alliierten
an den Bestimmungen des Versailler Vertrages wird n-cksi als
Hindernis, , bet AinSgleichsverbatidlnnge» vnv.esckbe«..
MiAerand und Llotzd George schaffen selbst eine Sicherheit für
die Fortdauer der wirtschasthichen Leistungsfähigkeit 'Deutsche
ljanvs nicht anders, als durch! erlangen williger Mtarb 'ii der

deutschen .TÄrchchaflskrise,- <2tn _awsge'- wocheorer Verzicht
auf dre HorneLma .Der siet triqcn ibc.lUt ; cr AUrrrren
in Spa nunmehr durchzudringen trotz aller Hindernisse, Von
großem Einfluß ist auch der Umstand, daß die derrtsche Arbeiter¬
schaft durch,die richtige Lösung der Kohtenfrage eine gemeinsame
Mitarbeit für die Erneuerung Europas erwartet, die einen
Zularamenbruch der in Spa geführten Verhandlungen nicht er¬
tragen könnte. Von deutscher Seite oersucht man alles zu
vermeiden, was den Alliierten ihre Abweichung von der bis¬
herigen starren Einseitigkeit erschweren könnte.

Reichsminister Tr . Simons hatte eine Unterredung niit
dem bayerischen Staatsrat Tr . Meindlf Aber die Entwaffnung
der Einwohnerwehren in Bayern : es ist eine Einigung zustande
gekommen. \

Der Vormarsch der Rttsicn.
Tie Lage in Litauen . Mz. Kolono,  13 . Juli.

Nach einer Meldung des litauischen Generalstabes sind
die litauischen Truppen bis gegen die Bahnlinie Dünaburg-
Wilna vorgegangen. Ferner wurden die Ortschaften Mei-
schagola, Podberesje und 'Dubinn , die von den Polen ge¬
räumt worden waren , besetzt. Ir : Meischagola stehen die-
litauischen Truppen noch Dl) Kilometer vor Wilna.

Auch in dem Abschnitt Seiny beginnen oie Polen abzu¬
bauen. Die dort stehenden Truppen wurden an dv'e bol¬
schewistische Front geschickt.

Nach sicheren Meldungen ist der Orl Swenzianh in
den Händen der Bolschewisten.

Der litauische Schützenbund, der sich, wie die Lit.
Tel>Agentur meldet, bisher im Kgmpfe gegen die Feinde
der litauischen Unabhängigkeit außerordentlich bewährt hat,
ordnete "seine allgemeine Mobilisierung an.

Nach diesen Meldungen haben die Litauer die Absicht,
ihr Gebiet gegen den Durchmarsch der Russen zu sichern.
Die Bahnlinie Dünabuog-Wilna zieht von Norden nach
Süd -Sud -West. und stellt ungefähr die Oftgrenze des litan-

»iichen Gebietes dar . /Die Ortschaften Meischagvla, Pvd-
berisje und Dubinki liegen im Norden von Wilna , Seiny
dagegen 120 Kilometer südwestlich von Wilna in der Ge¬
gend" von Suwalkt -Aiigustowo. Swenzianh befindet sich
unaefähr in der Mitte -zwischen Wilna und Dünaburg und!
zwar etwa 10 'Kilometer östlich der erwähnt «! Bahnlinie.
Alle .Namen sind aus der oeutschen Offensive von 1915
her bekannt . ~

Wenn die Russen schon m Swenzianh sind, werden sie
alsbald auf die Bahnlinie Wilna -Dünabnrg stoßen, und
es wird sich zeigen, welche Haltung sie gegen die L.tauer
einnehmen, die mit ihren Truppen an der Bahnlinie ' Auf¬
stellung zum Grenzschutz genommen haben. Die russische
rechte Flanke lehnt sich also gegen dep litauischen Grenz-
kordon. Vor einigen Tagen war berichtet worden, daß die
Litauer den Russen den Durchmarsch durch ' litauische? Oie¬
biet gewähren, später ist davon nichts mehr verlantet.
Diese Frage ist aber von großer Bedeutuna : die Russen wer¬
den bestrebt sein, ihre Vorteile , die sie bereits' durch ihren
schnellen Vormarsch am rechten Flügel errungen haben,
zu sichern. Vielleicht bringen die nächsten Tage uns die
Meldung, daß die Russen in Wilna einmarschiert sind.
Sie wären dann also wieder im „Besitze" der Staot, , aus
der sie unter dem Drucke des deutschen Heeres am 18.
September 1915 abgezogen sind.

Der ganze Vormarsch der Russen und der Abzug der
Polen gehen durch das Gebiet , das vor fünf Jahren schon
alle Lüden ausgekostet hat , di? für die friedliche Bevöl¬
kerung mit solchen kriegerischen Ereignissen verbunden sind.
Die Bauern in der dortigen Gegend' hatten bereits wieder
"ckire Heimstätten aufgebaut , ihre Felder beb eilt und alles
auf eine ruhige Zukunft aufgebaut . Nun werden sie durch
die Kriegsfurie abermals aus ihren stillen, weltverlorenen
Höfen anfgescheucht, dre Ernte wird ihnen fortgenommen
und sie stehen mit leeren Scheunen vor dem Winter.

Politische Nurr-schau.
Vorläufiger Abschluß der Konferenz.  Es

wird damit gerechnet, daß heute nachnurtag die
Konferenz zu einem wenn auch vielleicht „um: vorläufigen
Abschluß kommt, so daß die Delegationen abreisen können.

£ Marschall Foch, General Wehgand und der ganz? mili¬
tärische und maritime Genernlsta 'b, der an der Konferenz
in Spa teilnahm , ist gestern vormittast 7 Uhr 20 in Bans

Fremdes Aeis.
Roman von C. D r e sse l.

9 •*«> *' nr -' ot?

„manu , jetjt opt ou oie Vevachlige ? Wer wagt , ge¬
winnt , — muh ich dir das sagen, Gustelchen?"

Vierzehn Tage darauf stolperte in der Villa Augusta am
vornehmen Schifsgraben ein knapp dreijähriger Wicht trepp¬
auf, treppab.

Asti ersten Tag hielt sich Frau Börner die Ohren zu.
Der Junge trat derb aus. Selbst in den feinen neuen
Stiefelchen, die er nicht genug anstaunen konnte, während
er andererseits immer wieder vergaß , daß er keine
Klumpen mehr an den Füßen hatte , worin man fest schreiten
muß, um sie nicht zu verlieren.

Türen schlug er zu, daß die Wände schütterten. Oder
auch, er lieh sie sämtlich offen stehen.

Was galt dein Amrumer Jung , dem bis dahin scharfe
Salzbrisen um die Nase geweht, das bißchen Zugwind in
den Stuben , gegen den die fremde Frau , zu der er Mama
.sagen sollte, so empfindlich war , daß sie beständig forderte:
„Sven , du mußt die Türen hinter dir zuniachen, und
hübsch leise, sonst tut mir der Kops weh."

Seine stahlgrauen Augen, die einen merkwürdig offenen,
unerschrockenenBlick hatten, schauten dann fragend auf.
Er verstand die „Mama " eigentlich gar nicht, und ihr
ging es ebenso mit ihm.

Sein Friesenplatt , das mit dem üblichen Kleinkinder-
Kauderwelsch verquickt war , tönte ihr so fremd, als sei es
etwa Arabisch. Nun , das würde sich bald ändern , die Er¬
ziehungsversuche sollten deshalb nicht auf die lange Bank
geschoben werden.

Ein bißchen ratlos und ein bißchen strenge sah sie den
Knirps an , der auf hageren, aber sehnigen Beinchen vor
ihr stand, keinen weichen, rosigen Körper hatte, sondern
mehr von starken, Knochenbau war und unter dichtem,
strohblondem Kraushaar ein braunes Gesichtchen hatte mit
offenen, treuherzigen Zügen und dazu diese seltsam furcht¬
losen, großen Augen. /

„Kannst du überhaupt nicht mal eine Weile still bei mir
im Zimmer sitzen?" sagte sie nun.

Wie konnte er das?  Er mußte doch sein neues,
frenides Erdenreich gleich erst gründlich kennen lernen vom
Boden bis in die Keller hinab . Und die vielen, vielen
Treppen , die waren schon das merkwürdigste und a,nü-

,lant ^ste. Ein bißchen trotzia und ein bißchen verlegen.

wsri ihm nur halb klar war , was sie von ihm wollte,
lachte er darauf , drehte sich blitzschnell um und polterte
mit den gleichen schallenden Schritten ^avon.

Frau Börner sann betroffen vor sich hin.
Der Knirps tat ganz, als ob er hier Herrenrechte habe,

und war vor wenigen Tagen noch in Klumpen und Lumpen
— denn viel was Besseres war sein dünnes , arg geflicktes
Leinenkittelchen, das ihr Mann dann in Bremerhaven mit
hübschem, warmem Knabenzeug vertauscht, nicht gewesen—
und einem immer hungrigen Magen zwischen fünf Ge¬
schwistern in ärnEchster Umgebung herumgelaufen.

Und reichlich derb war er auch. Ob sich je mit ihm
Staat machen ließ ? Nun , ein so junges Pflänzchen läßt
sich schließlich ziehen. An guter Pflege sollte nichts ver¬
säumt werde». Und wenn man so alle Bedingungen zum
Gedeihen erfüllen konnte, mußte Miau zuletzt was Rechtes
zustande bringen.

Ihr Mann war freilich schon jetzt geradezu verschossen
in den Jungen . Na ja, er hatte ihn sich ausgesucht. Wer
bemäkelt denn seine Wahl?

Als er ihn heimbrachte, hatte er geschmunzelt: „Da ist
er, Mutter . Einen Zierbengel bringe ich dir nicht, aber
gesundes Blut hat er und starke: Glieder. Das ist mir die
Hauptsache. Und sieh ihm mal recht in die hellen Augen,
schaut da nicht Tapferkeit raus und ein warmes Heiz?
Und immer fidel ist der Wicht. Kein Waschlappen, keine
Tränenweide . Ich bin sicher, der macht uns keine Not,
aber vielleicht viel Freude ."

Ja . die Augen gefielen ihr auch. Die waren nicht
.nur eigentümlich schön in ihrem hellen Stahlgrau , sie hatten
auch sonst etwas seltsam Zwingendes , schauten einen

- diese klaren, leuchtenden Kinüeraugen mit ihrer zutraulichen
Unerschrockenheitckn, meinte man wahrhaftig , die Sonne
schiene einem bis ins tiefste Herz.

Und daß er so fröhlich lachte. Wer hätte das nicht
gemocht? Wäre er ein mürrisches, unliebenswürdiges Kind
gewesen, wie es deren genug gibt, sie hätte es auch ertragen

! müssen, aber wo wäre dann ihre Freudigkeit geblieben!
Am besten freilich gefiel ihr doch der Name. Der war

eigenartig , und wie die meisten Deutschen hatte auch sie
eine Schwäche für alles Fremdländische.

Vater wollte ihn anfänglich sofort umtaufen , aus dem
schwedisch-dänischen Sven einen simplen Karl oder Heinrich
machen. Hiergegen wehrte sie sich. „Nee du, das laß nian,
der Name ist wenigstens hübsch. Der hört sich nach was

mit dem Kölner Expreßzn̂ angekommen.
Havas . Die griechische und polnische Delegation her

. . . TI —.S» ~ UV »*in opa sind heute wieder in Paris etn-der Konferenz
getroffen.

Nach einer Havasmeldung schlug -n der^gestern- vor-
mittaq stattgefundenen Beratung der Kohlensachverständi¬
gen Simons vor, daß dre Priorität der Alliierten in der
Kohlenliefernngssrage von 2.4 Millionen Tonnen monatlich,
auf 1,8 Millionen Tonnen monatlich herabgesetzt werde.

Der Oberste' Rat der Alliierten billigte gest-rn vor¬
mittag den Entwurf der Antwort auf die Bemerkungen der

-türkischen Regierung auf die Friedensbedingunzen . D..
Antwort der Alliierten wird am 17. Juli nach einer neuen
Sitzung des Redaktionskomitees in Paris der otto manischen
Regierung überreicht werden.

Ein englisch - amerrkanischer /Zwischen-
Der Korrespondent des „Jntransigeant " in Spa melier über
ernen englisch-amerikanischen Zwischenfall : Llohd

Journalisten auf die Frage,sagte zu einem amerikanischen x,-
warum man in der Frage der Wiedergutmachungen nach-
gebcn wolle, die Amerikaner seien daran schuld, daß sich
die Alliierten in einer schlechten Lage befänden. Dreier
Ansspruch sei nach Amerika gegabelt worden. Llohd George,
der gestern abend bei dem Bankett der englisch-amerikani¬
schen Presse den Vorsitz führen sollte, sei nicht erschienen.
In Spa werde allgemein von diesem Zwischenfall gesprochen.

..L 7 2" ab ge liefert.  Das . deutsche Luftschiff .,2
72" ist gestern vormittag 4,15 Ul,r in Maubeuge angekvin-
men. Nach einem wohlgeuingenen LandungsmannöVer ff,
das Luftschiff ohne jeden Zwischenfall um 5,45 glatt geen¬
det Das Luftschiff hatte am Tage vorher , abends 9,15
Friedrickshasen verlassen. An Bord des Luftschiffes befand
sich eine' deutsche Besatzung und außerdem zwei französische
Jnaenieurvffiziere . , .. j

T er Umbau der  S i che r h ei t s po l i z e i. ’JJantjtis:
Sevcring hat 'sämtliche Oberpräsidemen und die Leiter du
verschiedenen Abteilungen der „Sipo" nach Berlin eing-lase«
um am Mittwoch niit ihnen über den Umbau der Sicherhe-itch
Polizei zu beraten. ^ . JI

' Die deutschen Koh 1e n l i e sie rangen an Ho l--
stand.  Die Aeußerung Milleranos , düß der Viertrag über
die deutschen Kohlenlieferungenan Holland trotz des Proteück
Des Wiedergutmackmugsausschuffes abgeMvssen worden fei.
wird dom'Nieuwe Courant für unbegreiflich und beunrnlnqech
erklärt. Der WiedergutmaMngsausschußhabe doch dem nledev,
Undischen Gesandten iu Paris ausdrücklich erklärt, es de-
ständen keine Bedenken gegen diese Kohlenlieferungen, wem
TeutschLand einen cnnprechenden Teil seiner Kohlenerzeugmtz
gHnbe entbehren zu könnet,. Alan kann, so schreibt das Matt,
vorläufig mul: «nehmen, daß Millerand einem schw:ren Jrv-
tum zumOpfer gefallen ist.

Bayrischer Widerstand gegen die Ent¬
waffn  u n g der Ein  w ö h n c r w e h r .. Die Leitung der
Münchener Einwohnerwehr erklärt , daß sie cntschlosjen jei.
sick, einer Entwaffnung unter keinen Umständen zu fügen.
Die Einwohner fuhren die Waffen nur znm L-chuge von
Familie , Haus und Hof vor Plünderungen und Gesetzwivrig-
keilen und zur Ausrechterhaltung von Ruhe und Ordnuntz.
Gelegentlich einer Ansprache berichtete der Landeshaupt¬
mann der bayrischen Einwohnerwehren Dx. Escherrch, er
habe in Berlin glatt erklärt : Nie und, nimer geben wir Oie
Waffen her ! Dies habe er auch einem englischen General
gesagt. f

Französische Stimm  e n. „Journal d?S' Debüts
verteidigt die Haltung Millerands , dessen Sprache die eine-
Ivirklichen Staatsmannes gewesen sei. Gegenüber gewisse»
Kritiken in der heutigen Morgenpresse 'agt ' das Blatt,
Frankreich verfolge zwei Ziele, es wolle Deutschland in die
Unmöglichkeitversetzen, militärische Unternehmungen wieder
zu beginnen und wolle von ihm Wiedergutmachungen. Um
dies zu erreichen, müsse man in politischer Hinsicht stark
fern. Man müsse sich aber auch bemühen, eine wirtschaft¬
liche Lage zu schaffkn, damit man bezahlt ivcrden könne
Man müsse nur eine methodische klarsehende Politik anwen¬
den. Die Männer , die das L >Lil nur in zänkischem Bor-
gehen sehen, scheinen auf dem falschen Wege zu,seur . Folge
inan ihnen, so erwecke man den Anschein, daß man an Frank¬
reichs Kraft zweifle und 'man werde sich daenrch um de»
materiellen und moralischen Nutzen des Sieges brnisfeT

[JE» «**1

an . Und wenn des Jungen Eltern , die doch bloß arm?
Fischerleute waren , ihn nicht zu fein fanden , könnten wir,
die den Buben in weit besseren Verhältnissen ausziehen
werden, ihn erst recht bcibehalten ."

Sie setzte den Wunsch durch. S
Börner nierkte wohl, Frau Auguste, die immer ein

Kind feineren Schlages im Sin » gehabt , war von dem
ftärnmigen kleinen Insulaner doch ein bißchen enttauM
Vielleicht, daß sie sich um des eigenartigen Namens wme»
stärker für ihn Interessierte, bis fein persönlicher kindlicher
Zauber sich ihr dann vollends ins Herz schmeicheln würob
woran er im Grunde nicht zweifelte.

„Sollst deinen Willen haben, " entschied er also, „meine»
Namen kriegt er natürlich dazu. Sven Friederich Born--
wird er heißen, denn über kurz oder lang adoptiere w
ihn natürlich in aller Form . Will nur abwarten , ob ov
Junge bodenständig wird und uns nicht etwa eingem^
Erworben habe ich ihn mit allen Rechten. Der Da <
verunglückte im Sturmwetter auf dem Fischfang, « ei
Witwe steht hilflos und schwächlich mit sechs Kindern » '
von denen Sven das jüngste ist. Der Frau , die seit tzi
Geburt hinfällig ist, inuhte eine Hilfe aus großer Bedräng 1
willkommen sein. Aber es war doch nicht bloß ein Han
Sie hätte mir den Kleinen vielleicht nicht abgetreten , n>
ki- nilbt eben die tödliche Krankheit in sich spürte wsie nicht eben die tödliche Krankheit in sich spürte^
wüßte, sie habe weder Kraft noch Zeit mehr, das
großzuziehen."

„Ach Gott , wie traurig . Und wenn nur der 0« »
nicht was abgekriegt hat ." , alfc.

„Da sei ruhig . Ich erkundigte mich genau da» ^
Der Arzt erklärte ihn für kerngesund, die Mutter lewe
einem örtlichen Schaden. Ich tat , was irgendwie 3** .
leichterung ihrer Lage geschehen konnte, aber wie
ihre Jahre sind gezählt . Mit dem Kleinen nahm ») t
Ŝ rau nur eine Last ab. Es bleibt ihr ja noch ein ^ ,]i{
Kinderschatz, die größeren darunter sind ihr schongrößeren oarunier ,u,u uji ej, )f

Hisse, und "Sven wird nun unser einziger lieber >soy J
nicht wahr , Gustchen?" ^ „ lllir  soll'-
» „Ja , ja , es wird schon werden , Fritz, an >»> A
Nicht fehlen, ich will ihm Mutter sein."

Und am Abend seines Einzugstages , als sich
müde getumnielt und nun schläfrigi» seinem weißen -ß .
laa , beugte sich die Frau übet das kleine^ raune - J

• Fortsetzung folgt.



Aus Provinz nnd Rachbargebieten
, : r; Frankfurt , 12. JE . & a 11 * 11 in o r'a. Tie 60j.ih

riqe Ehefrau Sibylle Sieter, Mddastraße 63, raurDt heute
-nitt-QR zwischen 12 und 1 Uhr während sie ahnungslos am
Fenster faß unv nähte, hinterrücks mit einemM^iLitZrseiten--'
eewebr erstochen. Ter Mörder stieß seinem Opfer die Waffe
xii soijcher Wucht in den Nacken, daß sie 30 Zentimeter tief
in den Körper drang und die Lunge durchstieß. Unter dem
-ringenden VerLpcht des Mordes wurde der Ehemann Mo-
ritz Sieler von der Kriminalpolizei festgenommen

:l : Kelsterbach a. M., 12. Juki . Explosion eines
Munitionslagers.  In einem Magazin oer hiesigen
Berlin -Burger Maschinenfabrik explodierten Samstag nach¬
mittag 3 Uhr Artilleriegeschosse die desarmiert werden soll¬
ten Es entstand ein Brand, der eine zweite Explosion ver¬
ursachte. Tie Detonationen wurden meilenweit gehört. Leider
fanden mehrere Arbeiter den Tod bei dem Unglück,, zahlreiche
wurden verhetzt. Einer größeren Anzahl Feuerwehren aus der
Umgegend gettrng es, des Brandes Herr zu werden nnd weiteres
Unheil zu verhüten. X

Aus Bad Ems und Umgegend.
t 0. RuScr -Regatta in Bad Ems . Nach langer, .durch.

Krieg und Revolution erzwungene Pause wird der Rudersport
am kommenden Sonntage, den 18. Jnhi , auch auf der Ernjer
Rennstrecke wieder ausleben, auf derselben Strecke, die früher
ein Anziehungspunkt ersten Ranges war. fvu-obl' in Bezug auf
Sport wie auf gesellschaftlichen Glanz. Tie Mehrzahl der Ren¬
nen sind klassische Rennen, kläMch drisch ihre Geschichte, durch
ihre Besetzung mit den besten Kämpen in Westdeutfchlaad'. Mir
nennen da zuerst den von Kaiser WihhelmO. gestifteten „Kaiser,-,
preis", der heute nach sachverständiger Schätzung einen Wert von
zv 000 Mark darsrel-lt, Tann der Preis der Stadt Eins, der
Preis der Kurverwaltung, der des Deutschen Rüde Verbundes,
ein Wanderpreis für Achter. Tic an der Lahn ansässigen Verei¬
ne werden uni den altbekannten Quellenpreis kämpfen, während
den ersten Einern deir Bäderlseh-Preis winkt. Auch für den.
Hochschulvierer sind Meldungen eingelaufen. Im ganzen sind
zwölf Rennen ausgeschrieben und besetzt worden. 17 Vereine

Darunter aud) der hiesige Verein mit drei Mannschaften, haben
79 Boote gemeldet, die eine Besatzung von über 420 Ruderern
erfordern. Tie bei so zahlreichen Nennungen nötigen Vorren-
r.ett werden am Samstag nachmittag und . Sonntag vormittag.

' ansgefahren. Die Hanptrennen beginnen nachmittags 3 Uhr.
Für musikalische Unterhaltung und Restaurationsbetrieb ist
Sorge getragen worden. Die sportliche Leitung liegt jp beMihrt-
ten Hände» der Frankfurter Rudqrgesellfchait „Germania".
An die sportliche Veranstaltung schließt ' ich am Abend ein
FestbnK im Kurfaale an. An die Eisenbahnverwaltung wurde
ein Gesuch um Vermehrung und Verbesserung der Zugoerbin,-
düngen gerichtet. Am gleichen Tage findet ein Blumenverkaus
zu Gunsten der Kriegsbeschädigten und Sriogshtnt .'rbhichenen
statt. . . . .

' t Kaiser Fricvrich - Schule . Das Waldfest am 8 . d . Ms.
bereinigte Schüler Eltckrn und Frentz.de der Anstalt am
Lder Hahnsteiner Forsthaus, Chorgesänge von Turnerlust und
Heimatfreude rahmten dtp Mer ein. Ein Sextaner bor der
Runde in einem Gedichtchen ein freundliches .Willkommen. 7Lre
Dialekwichrnng, „Mei Nassauerland" ließ den Charakter des
ganzes Festes erkennen. In das Lied zur Laute „Tenn hier
sst's ja so schön, so schön" stimmten alle freudig ein. Dar
erste Teil gab Freiüvunge.n der 'untersten Turnabteilnng,
japanische FM Übungen der overe-n Klassen, ^Eilborenlcruiß
sowie einen Hundertmeterlpuf ausgewählter Läufer. Tann
folgten volkstümliche Spiele der einzelnen .«lass»» ; Tauziehen,
Sacklaufen, Topsfchjlag-ens -und ScherenschjneD>ein. Letzteres
brachte dxn strahlenden Sextanern Notizbücher ein, Federhalter,
Bleistifte, Unterhaltungsspielealles kleine Wertgegenstände in
unseren Tagen. - Nach einem Vorspruch in Nassauer Mund¬
art setzte dann das Glanzstück des Tages ein : „Kasperle unter
len Wihden", ein kulturhistorisches. Drama in zwei Aufzügen

Franz Graf Pacci ; mit Gesang der Mlpen , Opsertanz,
Reigen, Tonnerschhag, Stadttrommler' Trompeter, Nachtwüchj-
str, Kamel, und Krokodil, dargestellt von den Quartanern.
Schon lange vor Beginn der Ausführung 'hatte sich auf den
Naturbühne in dem rei'zvollest Waldwinkel ein verh' i^uncjsvvlles
.̂reiben bemerkbar gemacht. Und nun dursten die sehnenden

^ugen schauen: Das Kasperle, das nach einem Schftftbruch ge-
radc hier ans Land geworfen ist; dein Profestor Gerstlfmuier^

in Palmenblättern und mit großem Parapluie sich aus der
ttnsamen Insel dem Studium der Naturwissenichastenwidmet;

Lanzenschwingenden Wilden, die das arme 'Kasperle zum
Brappießaspiranten machen. „Wuziwitzhi, Fresst srassi. Guts
msii." Tann der Tanz der Wichen um die Feuerstelle: :„Spißi,
lsasti, -Kasperladi, hicki, hackt Karbonadi." Bis endlich in der

"Ws«n Not der Meergott Ropinn den Schwur des Karyerte
erhört und ihn von dem Eiland in seine .Heimat führt. — Tort
°r dem Hause des Bürgermeisters spirtt der zweite Akt. Ter

^darm hei der unerwarteten Ankunft Kasperles war umfange
und echt, Trompeten, Trommeltich.lag, dazu das Glocken-.

die MlsgeregtheLt des amtsvcrschwiegenen
-^ «Schters Schneck, die Aengste des zipfelmützigen Bürget-
' -Wte.rs. Dann gibt es ein Erkennen, Äbregnng, Wiedersehen
aste e ^p r̂le treuem vGretl. Noch einmal gruppieren sich
I .d Handelnden, des Dramas, einschließlich des hnndertjahre-

^^ ^ dils. Reigen und Gesang, und das Stück schließt
tr dem hauten Beifall der großen und kleinen Zuschauer,

fei . ^ ück Men deutschen Volksguts steckt in dem Kasperle-
^ ^ uud es war wohl ein glücklicher Gedanke, es auch hier für

> Di w beleben und gerade die Jugend ihm nutzbar zu machen.
" Nndt n Darsteller habe» ihre Sache ausgezeichnet gemacht

qel -^ on in ihren Vorbereitungen viel Lust und Geschick
|9 l- Das Sag so röcht in der Buben Art, die Lanzen und das
Jtorfil??Danö^cr  Wilden Herz»stellen. Spieß und Laterne des

r chlwochtcrs beizubringen. Selbst das Haus des .Bürger¬

meisters war von einem handserligen älteren Schüler bereitet.
— Vielleicht, daß das volkstümliche Stücklein ans einmal einem
weiteren Kreise außerhalb der Schulgemeinde dorgesührt werden
darf. Jung sein mit der Jugend erfrischt in best Nöten der
Zeit. — In die sinkende Sommernacht hinein bewegte sich
dann ein langer Zug zu Tal, mit viel bunten Laternen unter
frohem Gesang.

Aus Nassau und Umgegend.
: !: Obernhof , 12. Juli , heute morgen wurde einen: Häus¬

ler von Attenhausen, welcher mit dem9 UhvtZug nach Bad Ems
fuhr, zwei Pakete Fleisch im ungefähren Äewicht von 30 Pfd.
von dem Gendarmerie-Wachtmeister Stange von Nassau hier
am Bahnhof bejchlngnahmt. Jedenfalls sollte diese kleine

>Portion aus dem Wege des Schleichhandels verschleppt werden.
‘ :!: Weinähr , 14. Juli . Am Montag abend erschien bei

dem hier ansässigenG. Lotz ein Fremder der sich alh ents unter
Verwandter der Frau Lotz ansgab. Man beköstigte ihn und gab
ihm ein Nachtlager. Am anderen Morgen, während der Haus¬
herr zur Arbeit gegangen, war, bat der „Verwandte", ihn: ein
Handwägehchen zur Verfügung zu stellen; er wollte damit 30
Paar Schuhe, die in Overnhof stünden, an die Bahn fahren. Ah¬
nungslos überließ ihm die Frau den Wagen, gab ihm, da es reg¬
nete, noch einen Schirm nchj. dezi die Kind,er. die mit zur.
Bahn gingen, wieder mitbringen soMM. Bor den: Bahnhof
warteten die Kinder vergebens, imß der gute „Onkels" noch
einmal erscheinen und ihnen den Schirm wiedergeben möchte..
Eine Decke im Wtzpte von 90 Mprk hatte der nette Vertretest
ebenfalls mitgehen heißen. Tie Polizei ist in Kenntnis gesetzt.

: !: Kördorf , 14. Juli . Tie Postagentur Kördorf ist, wie
wir hören, vom 15. Jutzi ab dem Postamt Nassau  zugeteiltz

Aus Diez und Mngegerrd.
d Die Lrtskrankeulaffe des Unterlahnkreisesfaßte den

Vorstandsbeschlnß/ hielt bei ihr Versicherten die während der
vertragslosen Zeit entstandenen Barauslagen voll zu erstatten.

d Schulferien . Am Samstag haben für sämtliche hiesige
Schulen die Sommerferien begonnen. Sie dauern bis zum
10. August.

d Turn - und Fechtklub. Am Sonntag, den 11. d. Mts.
fand in Singhofen unter großer Beteiligung das Bezirksturn¬
fest für den Unterllahnbezirk statt, zu dem der Turn - und Fechr-
klsub 10 Wetturner stellre, die alle preisgekrönt nach Hause kehr¬
ten. Unter äußerst scharfer KonLurrDrz errangen die Teilnehmer
folgende Preise: Heinrich Hemming mit 68 Punkten den 3 Preis-
Hermann Oiccb mit 60 P . den 5. Preis ; August Stein mit 59 P.
den 10. Preis : Peter Seel nhstii-55 P . den 13. Preis ; Bernhard
Stillaer mit 51 P . den 16: Preis ; iiart Schröder mit 47 P.
den 19 Preis : Adolf Raab mit 42 P . den 24. Pr . Walter
Achtstein mit 40 P . den 26. Preis ; Heinrich Schrpeder, der ich,
folge einer Kriegsverletzung an einem Gerät nicht mitkucn-n
konnte , Mt 39 P . den 27. Preis ; Wilhelm Hemming mit 37
P . den 29. Preis . ■ 1

d Schöffengericht Fast in jeder Sitzung hat sich das
Schöffengericht,mit Vergehen gegen die Zwangswirtschaft
zu befassen und mutz Urteile fällen, aus dem Grunde , Werl
Verordnungen einmal bestehen, mck.t vom Gesichtspunkte
ihrer Durchführbarkeit . In der gestrkaen Sitzung hatten
sich 12 von 14 Diezer Metzgern wegen Vergehen g.'gen die
Verordnung über Ablieferung der Kälberinaaen an den
Kriegsausschuß für pflanzl. und ticrisäst QeK und Fett .:
zu verantworten . Sie waren von der Staatsanwaltschaft
zu je 50 Mark Geldstrafe verurteilt worden und hatten
dagegen Widerspruch erhoben. In der gestrigen Sitzung
behaupten sie, daß bei den minimalen Kälberschiachtungen
(7 Metzger wöchentlich 2 Stücks die Ablieferung so schwie¬
rig und" umständlich, ja - meist gar nicht möglich gewesen
sei. "Der Zeuge, Polizei-OberwachtmeisterMüller sagt eben¬
falls aus , daß die Ablieferung nicht dürchsirhrbar war , da er
den Versuch dazu gemacht habe. Wenn eine KrelssamOeel-
stelle vorhanden gewesen wäre, hätte es sich schon eher
ermöglichen lassen. Das .Gericht kann sich de- Angaben
nicht verschließen, kann aber auch eine gewünschtes frei-
sprechendes Urteil nicht fällen, und erkennt in 'Anbetracht
der schwieriegn Verhältnisse, und. weil die Behörde selbst
eine Mitschuld trifft , da sie es ' unterlassen hat , Ablreft-
rungsstellcn einzurichtcn, zu 5 Mark Geldstrafe. — Herr
V. aus Diez wird wegen unbefugter <,nseratian von Futter¬
mitteln zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt , Die weiter - '
gehende Schuldsrage betr. unerlaubten Handels mit Futter¬
mitteln würde, dä keine Beweise vorhanden, fallen gelassen.

Letzte NkchrlchtM«
Eigener Skachrichtendienst der Tirzer > und

Emser Leitung.

Spa.
Abermals eine Wendung '?

Mz. Spa,  13 . Juli . Havas meldet : D». Simons,
der den Wunsch geäußert hatte, ftch mit Mrllerand zu
besprechen, wurde gestern morgen von dresem empfangen,
und Millerand machte in der Sitzung des alliierten Ober¬
sten Rates von dieser Unterredung sofort Mrtteilung . Im

. Lause des Meinungsaustausches über diesen Gegenstand
wurde beschlossen, daß die Führer der Alliierten und der
deutschen Delegation zwar nicht zu einer LoUsrtzung, son¬
dern zu einer privaten Besprechung  nachmittags
zwammenkommen sollten.

Im Fortgange der Arbeiten der Konferenz nmcht sich,
wie Havas berichtet, eine Wendung bemerkbar, die es er¬
möglichen werde, in drei bis vier Tagen, vielleicht bis
Ende der Woche, die Arbeiten zu Ende zu führen.

In dem amtlichen Bericht des Bubandes über die
gestrige Unterredung zwischen den Führern der ne'iderseiti-

j' gcn Delegationen heißt es:

Bei den Mitteilungen über, btf Unterernährung
d e x deutschen Bergleute  erklärten di? Alliierten in
spontaner Weise, dap sie geneigt seien,'die Frage einer Bcr-
besserung der Ernährung zu studieren und baten die deut¬
sche Delegation , p r a kt i sche B or schl äg e in dieser Hin¬
sicht zu machen.

Millerand erklärte heute mittag französischen Jour¬
nalisten gegenüber, er werde heute abend nicht abreisen und
auch zur Feier am 14. Juli nicht in Paris ftrn. Die Kon¬
ferenz gehe weiter. Er bleibe hier  bis zu. ihrer Be-
endigung.

Zwischenfall in Spa
Mz. Spa,  13 . Juli . Rerchsminister Dr . Simons hat

nach dem Uebersall auf den der deutschen Delegation zu¬
geteilten Journalisten Stiklossa (Vertreter von Wolffbüro)
.dem Generalsekretär der Konferenz eine Now übermitielt,
worin er die belgische Regierung bittet , ihrerseits den Sach¬
verhalt festzustellen und entsprechende Maßregeln zu er¬
greifen . Dabei wies et darauf hin, daß der ' Reichskanzler
mit Rücksicht auf die Beunruhigung der öffentlichen Mei¬
nung in Deutschland für eine baldige Erledigung dank¬
bar sein würde. Der Generalsekretär der Konferenz be¬
richtete sofort an den Mrmstec des Aeußern rn Brüssel uro
sprach im voraus sein Bedauern über den Zwischenfall aus,
der womöglich noch im Laufe des heutigen Tages erledigt
werde. . .

Aus Spa-
Mz. Spa,  13 . Julr . Nach der Sitzung der deutschen

Kohlensachverständigen trat bie gestern ernannte Kommt, - ,
sion zur Berichterstattung über dr'e deutschen Angebote
unter dem Vorsitz des belgischen Wiederaufbauministers
Jaspar zusammen. Die Deutschen Delegierten wurden eine
geladen , nähere Angaben über ihr Wiederaofbauprojekt zu
machen. Die Herren Wirth und Melchror legten dar , 'daß
Deutschland seine Schuld durch Jahresraten zu tilgen
wünsche. In diesem Sinne verlangen sie. daß ein Mrnimum
festgeietzt werde. Die deutschen Delegierten nannten chier-
bci jedoch keine bestimmte Summe.

Ein Einbrecher im Hanse Hinbenburgs
Der M a r s cha l l großer Gefahr e n t ro n n esw

Hannover,  13 . Juli . Ter Hannoversche Courier
meldet:

Gestern abend gegen 7,30 Nhr drang ?tn 20jährig,er
junger Mann in die Wohnung des Feldmarschalls von Hin-
denburg ein. Als der Feld marsch-all stin-n Diener rufen
wollte entspann sich zwischen ihm und 'dem Eindringling
ein längeres hartnäckiges Ringen.

Dabei "zog der Eindringling pl-"r.lich eine PL Kr und
schoß sie auf den Feldmarschall ab., Di? Kugel ging vorbei,
dem Verbrecher glückte es schließlich, sich ioSzureißen und
unerkannt zu entkommen.

Offenbar handelt es sich um ein Mtglr 'w der Bande,
dre einen Einbruch in der Villa von Hrndenburg plante , und
ftjr den der Erngedrungene die ' Gelegenheit auSkündschas-
ten sollte.

Nacb dieser Darstellung r'st Ser greise Feldmarschail
schwerer Gefahr glücklich entronnen; dazu beglückwünscht
ihn die ganze Nation.

Die Auffassung des Reichskanzlers
Mz. Spa,  13 . Juli . Reichskanzler Febrenbach sagte,

in einer Unterredung mit ausländischen Journalisten , den
allgemeinen Eindruck kann w-in im großen und ganzen
dal,rn zusammenfassen, daß tie Alliierten uns ein wenig
zu viel "diktieren wollen. Wir vechandeln, und wir haben
das Gefühl , daß wir zu einer Verständrguug kommen wer¬
den . Die Alliierten verlangen so drei Kohlest von uns , daß
wir diese Menge unmöglich liefern können. Wenn wir nach-
aeben würden , dann würde unsere Jndusrr ' e gä::zlich rui-
niert werden . Am Tienstaa werden wir den Alliierten
"inen neuen Vorschlag in der Kohlensrage machen. Wir
hoffen dann ein Uebereinkommenzu tresftn, daŝ günstige
Bedingungen für beide Teile entlpilt. Aus die Frage , ob
die Deutschen hoffen, in der Wiederherstelliingsfrage in
Spa zu einem Resultat zu kommen, antwortete. Fehrenbach,
das glaube er nicht, die Frage üi so verwickelt, daß lange
andauernde Einzelbesprechungen nöt'g sein würden . Dm

t Stimmung bei den Besprechungenbezeichnrte Fehrenbach
als besser.

Die Regierung in Mecklenburg-Strelitz.
Mz. Neustrelitz,  13 . Julr '. Wie dre Landeszeitung

für Mecklenburg meldet, wählte der mecklenburg-strelitzsche
Landtag , der aus 19 Bürgerlichen und 16 Svzialdemokräten
besteht/heute infolge der Einigung der Fraktionen den bis¬
herigen Staatsminister Dr . Freiherr von Reftnitz (S .) ûnd
den Führer her Demokraten Landesgerichtsrat Dr . Hustädt
als Staatsminister . Ferner wurde be: Stimmenthaltung
der Sozialdemokraten Hofrat Fris ? aus Fürstenberg, Mit¬
glied der Rechten, zum Präsidenten des Landtages gewählt.

Gegen die türkischen Ratio na  l ist -en.
Mz . Haag,  13 . Juli . Nach einer Londoner Meldung

wird General Ällenby, der sich augenblicklich in Aegypten
befindet , den Oberbefehh über dre alliierten Truppen im,'
Kampf gegen die türkischen Nationalisten übernehmen. e

Völker bsu ndrat.
Mz . London,  13 . Juli . Reuter. Bei der heutigen

Zusammenkunft des Völkerbundrates tt '.ll " Balsour mrt,
daß der Rat nach dem Bericht von Leon Bourgeois Dela¬
croix ermächtigte , Deutschland zur Teilnahme einzuladen,
sobald er von den in Spa gefaßten B-eschlüsftn betreffend
Festsetzung der Entschädigung und Zablnngsmethvden ver¬
ständigt worden sei.

sowie
holz,

Haben stets laufend abzugeben:
Bohlen , Breiter
FuHNbodenhreller
Schalbretter

. Bloeltware
Kanthölzer , Pfosten und Bau-

Kiefern
und

Fichten
tt. er (nach Listfcn  geschnitten). Eichen¬oretter und -Dielen.
im t * ^ er  empfehlen wir uns sehr preiswert
ü’ ^ ohnschnitt von Nadel- und Laubholz.

“ olzer können sofort eingesphnitten u.
. mi1  genommen werden.

■q?l ?‘ Oampfsägewerk u. Holzhanrjlg.
^nlaa dt &Schwarz. G.m.b.H., Bojiel.

C)iegenltlau ]>u .Klaueiiseiiehe
g bewähren sich
S : Sanft « Seuchen - Apparate :
S (D. R. P a. System UngelenkD. R. G. M 591515)
M am Besten. Aedrr Tierhalter , der sich vor großem
« Schaden bewahren will, »mß den Apparat an-
g wenden Glänzende Erfolge! Behördlich«
• Empfehlungen Verlangen Sie sofort Prospekte.
» BezirkSoertreter, welche bei Landwirten gut eingesührt

sind gesucht
0  Friedrich Haaft , Nürnberg.
g Abt. 11, Apparate.

Zigarettenvertretung.
Vertreter einer ersten Fabrik sucht für Westerlvnld
etc. einen tüchtiüen Untervertreter . Gefl. Off
unter 15 37-1 mit genauer Angabe bish. Tätigkeit

Offeriere in guter Qualität:
Hafer , Haferfutter mehl, Haferkleie,Erbsen¬
mehl sowie Erbsen , Heu u. Stroh billigst
Jakob JLsimdsrsG, Nassau

*Telefon 6

Fleiß .,Prop .Reisender
z. Verkaufv. Haush.-Masch.
gesucht. 500  Mk. Sicherheit
Bedinuung. Gefl. Angeb.
uni. D. H . 228 an Rnd.
Moffc, Dresden erbeten.

Braves, ordentliches
Mädchen
gegen guten Lohn sofort ges.
Frau M. Oppenheimer.Ems. 1544

Kaufe mmi
ganze Einrichtungen zuni

. Höchstwert
HeinrichF-mlhabtr,
E -sblenz , Mehlstr. ff

Te!eson Nr. 18b«.'

zu laufen gffuchi.
Geschäftsstelle

Näheres
1852

Säcke.
Oster, fol. Vorr steibl: 1
mal gebr (tote neu) ta. Juw'
sackm. bl Strfn st lochfr̂tz
dichtes Gewebe. 1 kx schwer
auchf Frucht geeign. 75 kg
fass., Gr. 70:118 per SO
Mk. 13—. Ferner: I mal
gebr. Ia. Jutesack 60: 100,
50 leg fass. (sog. am. Mehl¬
sock per St . Mk. 8.23.

Vers. unt. Nachn. 1558
Leopold Raff,

Groß-Umstadt. (Hessen)
Fernruf 27.

Größeres Quantum gute

Rotzhaare
zu verkaufen. 1553

Lahnstr. >0, Ems.



Einser ehern.Reinigungsanstalt&FärbereiG.ANDER, Bad Ems,Grabenstr.
- ~ ■ Einziges Geschäft dieser Branche am Platze, sied)
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Bekauutmachuug.
Auf Grund des Erlasses des Preußischen Ministers

für Dolkswohlfahrt vom 18 . Juni 1920 wird die in
Absatz 2 unserer Anordnung vom 2. März 1920 iestg^
setzte Frist bis zum 30. September 1921 oervängert.

T i e z , den 10. Juli 1920.
Der Magistrat.

Yeka»«t« achun».
Tie Geschäftsführung des städtischen Wohuungs-

nüttes ist von heute ab Sern ReichviittgSKIler
Philipp Achtftein , Kanalstraße , übertragen worden.
Tos Publikum worle sich daher l e di g l i ch an
diese» memdegr.. S&elfc'ttfam Sprechstunden werden
noch festgesetzt und bekannt gegeben werdest.

Dezernent d' es Wohnungsamtes bleibt jedoch der
Beigeordnete Eckhardt , tz'er auch die Angelegen¬
heiten des Mieteinigungsamtes weiter bearbeitet.

Diez,  den 10. Juli 1920.
Der Magistrat.

Fahrradbereifung
Mantel . . . Mk. 105.-
Gebirgsreifen . „ 120.—
Schläuche Mk. 30.— u. 35.—

— Fahrräder u. alle Ersatzteile . —
Feinst . Fahrrad- u.Nähmaschinenöl

Reparaturen billigst.

Wilhelm Hüller , Diez
Fahrradhandlung.

Altstadtstr. 20. Fernruf 312

nss

Gebrauchte Materialien
4 Wasserpumpen (Saug und Truck ), $ Luftkessel»
1 Wasserschiff , 30 , Meter Gasrohr , (neu , verzinkt,
zweizölstig ), Vierkant Eisen , 26 Millimeter , eignet
sich für Gartenstäbe , kleine Wellen und Vorgelege,
zwei moderne Oelpumpen für Dampfmaschinen , 6
Tafeln Blech » 2 Mlimeter zu verkaufen.

Hermann Dietrich, Altendiez.

IN

Lieferbar laufend jedes Quantum
:: Reiner Rauchtabak
la Qualität, Fein-, Mittel-, u. Grobschnitt
neutraler 100 gr. Packung versteuert.

Interessenten belieben Preisliste-einzufordern.
Abgabe nur an Wiederverkänier.

Tabakgroßhandlung Andreas Straub
Freiendiez (Post Diez).

— Fernruf Nr. 223 —

Stadtverordneten-Kihrrny
Donnerstag , den 15 . Juli 1920 , nachm.

4 ü&r tm Rathaussaat.
A Vereidigung eines Beigeordneten und eines

Magistratsschöffen.
B  Vorlagen des Magistrats:

1. Amtsniederlegung «hezw . Wahl eines Magistrats --
schöffen.

2. Anfertigung von Stadt -Notgeldscheinen.
3. Anschaffung von Feuerlöschgeräten.
4. Ankauf eines Grundstücksstreifen neben der Silber-

austraße.
5. Uebernahme eines Fehlbetrages auf die Stadtkafse.
6. Steuerrückzahlung an den Tvmänenflskus.

C . Mitteilungen . ,
Tie Akten liegen Dienstag , den 13. und Mittwoch,

den 14. lf . Mts . im Rathaus — Büro Beigeordneten!
fittut — offen.

Ter Magistrat wird zu der Sitzung ergebenst ein-
geladen.

Bad Ems . den 10 Juli 19 (0.
Der Stadtverordnetenvorfteher.

Dr. Stemmler.

Ruder -Regatta.
Bei der diesjährigen Ruderregatta am Sonntag,

den 18. Juli 1920 beabstchhigt der hiefige Ruder -,
verein am Ziel der Rennstrecke eine Absperrung vor !-
zunehmen , ,ü !m dem Publikum einen angenehm ' »
Aufenthalt am Ziel zu bieten.

' Wir bringen dies hiermit zur Kenntnis der Büö-
gerfchaft und sprechen die Erwartung aus , daß dem
dcrcinstttltenden Verein keinerlei Schwitzigkejten
gemacht werden . Tie Veranstaltung geschieht im .Jn-
teresse unserex Badestadt und für das Emser Publi¬
kum . Tie Absperrung ist polizeilich genehmigt . Tie
Kaiserbrücke wird hiermit für die Tauer der Regatta
am Sonntag , den 18. Juki 1920 , von 3 bis 6* Uhr
nachmittags für jeden Verkehr gesperrt . Tie Arr -i
wahner innerhalb der Sperre erhalten von der Polizei-
Verwaltung Passierscheine ausgestellt.

^ BadEms,  den 10. Juli 1920.
Die Polizeiverwaltung.

40. Ruder-Regatta zu Bad Ems.
Sonntag , den 18. Juli , nachm . 3 Uhr

13 erstklassige Rennen
für Achter, Vierer, Doppelzweier und Einer.
17 Vereine, 79 Boote, über 420 Ruderer.
Vorrennen : Samstag  nachmittag4 Uhr
:: und Sonntag  vormittag 71/* Uhr. ::

Preise der Plätze : Im Kurgarten 10, 6, 3 Mk; für In¬
haber von Kur- und Dauerkarten 8, 4 u. 2 Mk; am Ziel

6 Mk. (Vorverkauf 5 Mk.) u. 3 Mk.
Sonntag abend 8 Uhr

!! Balifest lichkeiten !!
in sämtlichen Räumen des Kursaalgebäudes.

Eintritt 10 M. für Inhaber v. Kur- u. Dauerkarten 8 Mk.
Während der Rennen Konzert im Kurgarten u. am Ziel.nauicuu iicmjcu « UUiCi b 1Hl XYUigailClI U. CI111 ZJ1C1.

MH

◄Emser £ dehtspieSbaus
^ Central -Hotel Römerstr . 62 Central -Hotel

Mittwoch «. Donnerstag v. 8—10 Uhr
◄Großes Zirkus -Drama
* — Extra - Einlage —
BTT T T" TT T WT T  ▼ - T T T T

Bekanntmachung
Personen , die bereit sind , eine Wohnung für oer¬

heiratete und unverheiratete Offiziere und ' Unteroffi¬
ziere der Besatzungstruppen abzugeben , wollen sich bis
zum 15. d. Mts . auf dem Einquartierungsamt unter
Angabe der Zimmerzahlj pp . melden.

Bad Ems,  den 13. Just 1920.
Der Magistrat.

Das Grundstück
Kemmenauerweg 7 in Bad Ems,  Wohn-
und Stallgebäude mit dahinterlieqendem Feld mit
Obstbäumen, ist zu verkaufen . Auskunft erteilt

Frischmuth , Bad Bertrich.
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Hühneroude
Hornhaut , 5chwtel
li-Warzen beseitii
schnell, sicher u. ichmenfc

Kukirol
1004)00 fachbewata*

knrafnl für fthrnimmj» Kad Sw.
Am Montag , de » 19 . d Mts ., abends 8 >/r Nhr im

Lehrerinnenheim:

Plaushalt-Maschinen,
fjandwlrtschaitl.

Haschlnen uow Berate
liefert u. repariert zu
billigsten Tagespreisen

N. Finkler, Diez a. d. L.
Oberstrasse 25 , Fernruf Nr. 309.

Ronsbücher
mit 360 Bons zu haben in der

Druckerei Gommer , Bad M

Mitglieder Versammlung
mit folgender Tagesordnung:

1. Feststellung des Haushaltsplanes.
2 Erstattung des Geschäftsberichts.
3. Kassenbericht und Entlastung des Kassierers.

Bad Ems , den 14. Juli 1920.
Der Vorstand.

SUder-
glänzeud

wird jeder Ofen bei Ver¬
wendung vonKosak

- Staubfreier Ofenglanz-

Alleiniger Hersteller:
Carl Gentner , Göppingen

lWürttbg)

Donnerstag und Freitag

fftkauf iioit prima Mndkjlelfch
Marktstratze Nr . 10 , Ems

/ln-«.Verkauf
Wst ilm Bad Ems.

gehr.Möbel, sow ganzer
Einrichtungen

Röhlsen .,Lahnstr .2l,
Bad Ems.

Sommersprossen
braune, fleckig! Haut, Leber¬
flecke verschwinden wie ab'
gewaschen, auch Pickel und
Mitesser. Auskunft frei, nur
Rückmarke ei wünscht

Zollaufseher Osburg.
Heiligenstad », lEichsf.)

Offene Deine
alt « bösart Geschwür«,
Flechte« , Krätze. Gebe
Auskunft über Heilung ganz
umsonst. Nur Rückmarke
erwünscht. >389

August Streicher »,
Wintzingerode (Elchsfeld)

ganz « « turicht.
sowie Möbel all

Art zu den höchsten Preisen
Georg Faulhader,

Loblenz,
Florin spfaffer gaffe 5,
a. d Liebfrauenftrche

Telefon 692. Kart, genügt

Donnerstag, 15 Juli 1820,
abends9 Uhr

:: Persammlnug ::
im „Bremer Hof".

Tagesordnung: Emser Re¬
gatta
Die aktiven wie inaktiven

Mitglieder werden dringend
gebeten zu erscheinen.

Der Vorstand.

Preis M2.50.
Drogerie !Hoin,

« * ♦♦♦ • * ♦ * ♦ »**

Friseus
welche ins Haus komm!

, Ku-den.
Lahnstr . 47, Ems
♦♦ * « ♦ * * * ♦ * ♦ «*

M'Mn Bad Ems
Donnerstag, den 15. Juli,

von ö - IO 1/* Uhr
Spielabend imKursaal
Schachfreuude willkommen.
An änger finden Gelegenheit
zur weiteren Ausbildung,

iHöblirrtr(Stage
in der Nähe vom Bahnhof
Ems 2 bis 3 Schlafzimmer
und Wohnzimmer, Bade¬
zimmer für länger gesucht.
Off. u. A. A. 1222 an
Ann.-Exp. C.Heidenytira,
Cöblenz 156o

Wir suchen zum sofortigen
Eint itt einen 1502

Lehrling
mit guter Handschrift und
Schulbildung aus achtbarer
Familie.
Vorschutzverein zu Di «z

e. G. m. b. H.

Klosettpapi
in Rollenu. Pali
(nicht unter 2b@1

Papierseniil

Mischt
rmz e
Regiel
lassen.
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tretet
fornrni
der fij
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die der
bericht
den. i
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Hots X
Virth
mittag
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stände,
Rnzler
schlossen
“limon
ntz'.'ng i
die dem
sestgeste

^ £
itanMoe

_ Eiierte
(nicht unter 500 w | benffchx

sofort ab Lager ii^
Julius Hinckel Als!der auf

Papiergroßddltz. riing ir
Bad Dürkhe im, RhnH Ickließlh

Ofinber

KaniachßZ?'(
mit s Jungen zu h-,c g;«

Psaylgrabeu tnirb.

Wegen Aufgabe heri
verkaufe

Kamilche« »?r̂

bch 110

Ställe, Raufen
Näh Marktstr.

und 14
'. 711

(Sini.e gußeiserne traiist j

RssrelW
(125 Liter) M

für Landwirtschaft
eignet zu verkaufen
H. Thalheimer , fr

jttev

? tet «nq i

Atten
lofnhetii

Herr.Hemden
f.Knaben 26M., e
unter Nachn.- Porto
Wa e M. G ôv^
München 30S,

Der heutigen schweren Zeit Rechnung tragen
i % Pn;nr

habe ich mich entschlossen, sämtliche Anzüge , Hosen , Kostüme,
Blusen , Kleiderstoffe und Banmwollwaren zu

ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
zu verkaufen. ,

Kaufhaus ülbert Isselbächet

er

«'» »
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